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toerben fönnen, ba ijjr redjter glügel, bie Sa«

taiflone 19 unb 20, feine Serbinbung mit ber

III. Stigabe tjatte unb felbft ber ©efatjr ber Um=

gebung oom fiônife«Serg=«2Balb auë auêgefefet roar.
Ücadjbem bie Slrtiflerie, bie Satterien 9, 10 unb

11, oorûbergebenb mit einer Satterie auf ber >Ç>ôtje

redjtê ber Strafje, SRieber«SBangen gegenüber, Sluf*

ftellung genommen batte, rourbe fie fpäter oom
Oberft be ©auffure auf ber £jôfje linfe oon SRieber*

SBangen in eine Satterie oereinigt, um ein fjefttgeë,
aber erfolglofeë geuer gegen bie Satterien unb

©djanjen beê SReljbag ju eröffnen.
Sin roeiterer ifolirter Slngriff gegen biefe formi*

babele Sofition roäre jtoecfloë unb gefäbrlidj geroefen,

unb ber Dioifionär orbnete baljer baê Slbbredjen
beê ©efedjteê an. SRieberSBangen rourbe befefet;

roarum aber nidjt audj baë Dorf Stieb unb über*

Ijaupt bie roidjtige Sofition oon ©raben, um bie

fo notbroeubige Serbinbung mit ber III. Srigabe
IjerjufteUeu SBarum jog man überfjaupt nidjt biefe

Srigabe näljer fjeran?
(gortfefeung folgt.)

$>ie ©efcdjténlmngen »et äkfferftorf nnb

trotten om 23. unb 24. ®cjiterafier 1878.

(gortfefeung.)

Smmerbin roar baë Sntermejjo intereffant. Se
madjte beim Oftcorpë befonbere u. jro. augenblicf*«

lidje Diêpofitionen, bie niajt oorgefeljen roaren,
notbroenbig. Die Slugriffëberoegung fam aber ba*

burdj in's ©tocfen unb ber urfprünglidje Sian
mnfjte, roie roir fpäter feljen roerben, geänbert
roerben.

Die Serjögerung beë Slngriffe unb bie Ueber**

rafdjung ber SReferoe roäre oermieben roorben, toenn
bie Sataiflone 62 unb 63 ben SBalb öftlidj ber

^auptftrafje buraj Satrouitten getjörig abgefuajt

tjatten. Diefe bätten bie 2 Sompagnien entbecfen

uiüffen. Der Sifer bei Sorbringenê fann bie

Slufjeradjtlaffung ber in einem fo bebecften Sterrain

boppelt gebotenen Sorftdjt nidjt redjtfertigeu.

3n SBirfliajfeit rourbe ber Slngriff auf bie- SReferoe

ju Unorbnung unb Serluften Slnlafj gegeben fjaben,
benn alle glanfen* unb SRücfenangriffe Ijaben eine

bebeutenbe moralifdje SBirfung. ©leidjroobj roürbe

ber Slngriff, ba er ganj ifolirt ftattfanb unb feine

genügenben feinblidjen Äräfte in ber ücabe roaren,

um barauê ücufeeu ju jieben, bei einigermaßen

foliben Struppen beë ©egnerë fein anbereë SRefultat

für bie beiben Sompagnien beê SBeftcorpë geliefert
baben.

Dura) ben „^anfdjenfafl roar eine îoftbare tjaltje
©tunbe oerloren gegangen. Der redjte glügel bei
SBeftcorpë Ijatte um ben Sattenbucf Ijerum, ben

obern Stljeil beê üRübJebergroalbee erreidjt unb

fonnte nun feinen SRücfjug gegen Safferftorf unges

ftört berotrfen. Die ©efaljr, gegen Saltenfdjrorjl
ober gar gegen Stagelëroangen abgebrängt ju roerben,

roar oerfdjrounben.
Die Satterte beê SBeftcorpë am ÜRüljleberg tjatte

nun ib. re Slufgabe gelöst ; lange ijatte fte ben Äampf

mit 2 feinblidjen Satterien gefüfjrt. Sllê fefet bte

feinblidjen Sttraifleure anfingen ftdj an ber Um«

faffuug oon SRûrenêborf ju jeigen, erfannte ber

Satterie-Sommanbant, baf] ber Slugenblicf gefom=
men fei, einer anbern SBaffe S'afe ju madjen. Sr
liefj in golge beffen aufprofeen unb jog ftdj in bie

Slufnoljmêfteflung gegenüber Safferftorf, roo bie

gleidje Satterie Stage juoor geftanben, jurücf.
Die infanterie beë Oftcorpë b,atte gegen 8 7, Ut)r

itjre Slngriffsberoegung roieber aufgenommen. Die
Stiraifleure beê SataiUonê 62 roaren an ber fûb*
lidjen Umfaffuug oon SRûrenêborf angelangt. Sereiut
mit ben ibnen nadjfotgenben Unterftüfeungen fdjicften
fie fiaj an ben ÜRübtebergroalo, beffen unterer Stljeil
fdjroadj befefet fdjien, anjugreifen.

Die Slrtiflerie beê Oftcorpë, roeidje glaubte, bafj
ber geinb fiaj gänjlidj jurücfgejogen Ijabe, profete
auf unb folgte in baê Dorf tjinein nadj.

Dodj faum fing bte ©pifee beë Sataiflone 62

an auë bem Dorf ju bebouajiren, fo ertönte auë bem

SBalb beê URûtjlebergê lebtjafteë Stiraifleurfeuer,
untermifdjt mit ©atoen, bie beutlidj jeigten, bafj
fidj bjer bebeutenbe feinblidje Äräfte befinben.

Die 2 Sompagnien beë Sataiflone SBüft, roelaje
ben SBalb befefet tjielten, roaren einen Slugenblicf,
beoor ber Slngriff erfolgte, ob,ne bafj man eê oon
aufjen bemerfen fonnte, burdj einen grofjen Stbjil
beê Sataiflone 67 oerftärft roorben.

Den Slngriff mit bem SataiUon 62 allein ju
unternehmen, bot feine SIjancen beë Srfolgeê. Se
tnufjte baê Sataiflon 63, roeldjeë ber geinb burttj
eine fkine Slbujeihmg btnbielt, berbeigejogen roerben.

Daê SataiUon mufjte ju biefem 3œei* iini ©djroen*
fung nadj redjtê maajen. Son ber bominirenben

§öbe bei Sattenbucf gelang eê itjm leidjt in ben

obern Stljeil beê URûljtebergroalbeê einjubringen unb

auf biefe SBeife bie Sataiflone 67 unb 68 jum SRücf*

jug ju oeranlaffen.
Daê ooreilige Serlaffen ber Sofition Ijinter

SRûrenêborf bradjte bie Slrtiflerie beë Oftcorpë in
grotje ©efabr unb beraubte fie ber ÜRöglidjfeit ben

Slngrff auf ben ÜRüblebergroalb roirffam oorju*
bereiten. SDiefer mufete con ber Infanterie allem
unternommen roerben; bie Slrtiflerie befanb fidj
inbeffen in bem engen Dorfbefilée oon SRûrenêborf

eingefeilt, roo fie roeber oorroärte nod) jurücf fonnte,
in einer böfen Sage,

Dura) bie oerfdjiebenen Sreigniffe tjatte Pdj bie

©efedjtslage bebeutenb geänbert unb eê roaren neue

Diêpofitionen notbroenbig geroorben.

Der Sfjef beê Oftcorpë, roeldjer erfannte, bafj
ber geinb niajt meljr nad) Saltifdjront abgebrängt
roerben fönne, ridjtete feine Slnftrengungen nun
bireft gegen Safferftorf. 3u biefem gmed fenbete

er baë Sataiflon SRifemaun auê feiner SluffteUung
nörblidj oou SRûrenêborf burdj ben §orrnbergroaIb
gegen ©fteitti oor unb beauftragte baêfelbe biefen

Sitttft unb ben ^afenbutjl, roelaje beibe Saffer*
ftorf betjerrfeben, ju befefeen. Daê Sataiflon geljr*
liu follte bem Sataiflon SRifemann ale SReferoe nadj*

folgen.
Sluf ben §öljen fanb baê oorrûcfenbe Sataiflon
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werden können, da ihr rechter Flügel, die
Bataillone 19 und 20, keine Verbindung mit der

III. Brigade hatte und selbst der Gefahr der

Umgehung vom Könitz-Berg-Wald aus ausgesetzt war.
Nachdem die Artillerie, die Batterien 9, 10 und

I I, vorübergehend mit einer Batterie auf der Höhe
rechts der Straße, Nieder-Wangen gegenüber,
Aufstellung genommen hatte, wurde ste später vom
Oberst de Saussure auf der Höhe links von Nieder-
Wangen in eine Batterie vereinigt, um ein heftiges,
aber erfolgloses Feuer gegen die Batterien und

Schanzen des Rehhag zu eröffnen.
Ein weiterer isolirter Angriff gegen diese formi-

dabele Position wäre zwecklos und gefährlich gewesen,

und der Divisionär ordnete daher das Abbrechen
des Gefechtes an. Nieder-Wangen wurde besetzt;

warum aber nicht auch das Dorf Ried und
überhaupt die wichtige Position von Graben, um die
so nothwendige Verbindung niit der III. Brigade
herzustellen? Warum zog man überhaupt nicht diese

Brigade näher heran?
(Fortsetzung folgt.)

Die Gefechtsübungen bei Basserftorf und
Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsetzung.)

Immerhin war das Intermezzo interessant. Es
machte beim Ostcorps besondere u. zw. augenblickliche

Dispositionen, die nicht vorgesehen waren,
nothwendig. Die Angriffsbewegung kam aber
dadurch in's Stocken und der ursprüngliche Plan
mußte, wie wir später sehen werden, geändert
werden.

Die Verzögerung des Angriffs und die

Ueberraschung der Reserve wäre vermieden worden, wenn
die Bataillone «2 und 63 den Wald östlich der

Hauptstraße durch Patrouillen gehörig abgesucht

hätten. Diese hätten die 2 Compagnien entdecken

müssen. Der Eifer des Vordringens kann die

Außerachtlassung der in einem so bedeckten Terrain
doppelt gebotenen Vorsicht nicht rechtfertigen.

Jn Wirklichkeit würde der Angriff auf dis Reserve

zu Unordnung nnd Verlusten Anlaß gegeben haben,

denn alle Flauken- und Rückenangriffe haben eine

bedeutende moralische Wirkung. Gleichwohl würde
der Angriff, da er ganz isolirt stattfand und keine

genügenden feindlichen Kräfte in der Nähe waren,
um daraus Nutzen zu ziehen, bei einigermaßen

soliden Truppen des Gegners kein anderes Resultat
sür die beiden Compagnien des Westcorps geliefert
haben.

Durch den Zwischenfall war eine kostbare halbe

Stunde verloren gegangen. Der rechte Flügel des

Westcorps hatte um den Lattenbuck herum, den

obern Theil des Mühlebergmaldes erreicht nnd

konnte nun seinen Rückzug gegen Basserstorf unges

stört bewirken. Die Gefahr, gegen Baltenschwyl
oder gar gegen Tagelswangen abgedrängt zu werden,

war verschwunden.
Die Batterie des Westcorps am Mühleberg hatte

nun ihre Aufgabe gelöst; lange hatte ste den Kampf

mit 2 feindlichen Batterien geführt. Als jetzt die

feindlichen Tirailleure anfingen stch an der Um-
tassung von Nürensdorf zu zeigen, erkannte der

Batterie Commandant, daß der Augenblick gekommen

sei, einer andcrn Waffe Platz zu machen. Cr
ließ in Folge dessen aufprotzen und zog sich in die

Aufnshmsstellung gegenüber Vasserstorf, wo die
gleiche Batterie Tags zuvor gestanden, zurück.

Die Infanterie des Ostcorps hatte gegen 8'/, Uhr
ihre Angriffsbewegung wieder aufgenommen. Die
Tirailleure des Bataillons 62 waren an der
südlichen Umfassung von Nürensdorf angelangt. Vereint
mit den ihnen nachfolgenden Unterstützungen fchickten
sie sich an den Mühlebergwalo, dessen unterer Theil
schwach besetzt schien, anzugreifen.

Die Artillerie des Ostcorps, welche glaubte, daß
der Feind sich gänzlich zurückgezogen habe, protzte
auf und folgte in das Dorf hinein nach.

Doch kaum fing die Spitze des Bataillons 62

an ans dem Dorf zu debouchiren, fo ertönte aus dem

Wald des Mühlebergs lebhaftes Tirailleurfeuer,
untermischt mit Salven, die deutlich zeigten, daß
stch hier bedeutende feindliche Kräfte befinden.

Die 2 Compagnien des Bataillons Wüst, welche
den Wald besetzt hielten, waren einen Augenblick,
bevor der Angriff erfolgte, ohne daß man es von
außen bemerken konnte, durch einen großen Theil
des Bataillons 67 verstärkt worden.

Den Angriff mit dem Bataillon 62 allein zu
unternehmen, bot keine Chancen des Erfolges. Es
mußte das Bataillon 63, welches der Feind durch
eine kleine Abtheilung hinhielt, herbeigezogen werden.

Das Bataillon mußte zn diesem Zweck eine Schwenkung

nach rechts machen. Von der dominirenden
Höhe des Lattenbuck gelang es ihm leicht in den

obern Theil des Mühlebergwaldes einzudringen und
ans diefe Weise die Bataillone 67 und 68 zum Rückzug

zu veranlassen.
Das voreilige Verlassen der Position hinter

Nürensdorf brachte die Artillerie des Ostcorps in
große Gefahr und beraubte sie der Möglichkeit den

Angriff auf den Mühlebergwald wirksam
vorzubereiten. Dicser mußte von der Infanterie allein
unternommen werden; die Artillerie befand sich

indessen in dem engen Dorfoefiläe von Nürensdorf
eingekeilt, wo sie weder vorwärts noch zurück konnte,

in einer bösen Lage.

Durch die verschiedenen Ereignisse hatte stch die

Gefechtslage bedeutend geändert und es waren neue

Dispositionen nothwendig geworden.
Der Chef des Ostcorps, welcher erkannte, daß

der Feind nicht mehr nach Ballischmyl abgedrängt
werden könne, richtete seine Anstrengungen nun
direkt gegen Basserstorf. Zu diesem Zweck sendete

er das Bataillon Nitzmann aus seiner Aufstellung
nördlich von Nürensdorf durch den Hormbergwald
gegen Gsteitli vor und beauftragte dasselbe diesen

Punkt und den Hasenbühl, welche beide Basser-

stors beherrschen, zu besetzen. Das Bataillon Fehr-
lin sollte dem Bataillon Nitzmann als Reserve
nachfolgen.

Auf den Höhen fand das vorrückende Bataillon
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SRifemann einige feinblidje Slbujeiîungen, bie fidj
rafdj gegen Safferftorf jurücfjogen.

Um ben SRücfjug über bie Sbene ju beefen, fjatte

£err Oberftlt. „^ürrer bie Satterie, roie bereite be*

ridjtet, in bie ©teflung non SRunëberg, roo fie Stage

juoor geftatiben, jurücfgefdjicft unb üjr bie Sa*
oaflerie ale Sebecfung beigegeben.

Daë Sataiflon Änüeti, roelajeê in Safferftorf
geblieben roar, befefete ben ©djafetjügel unb §afen=
bübl unb oertfjeibigte biefen. Srft nad) längerem
©efedjt rourbe ber ©djafefjüget oon ben Sataiflonen
62 unb 63 genommen. Srftereë brang über ben

£>ormberg unb burdj baê Défilée, lefetereë über ben

üMljleberg gegen genannten £>ügel oor.
Die Slotbeilungen ber Sataiflone 68 unb 67

orbneten ftd) nadj ifjrem SRücfjug auê bem SBalb

am guf? beê Çobenjugeê, roo bie meiften ben Damm
ber SRationalbafjn jum ©djufe gegen baê geuer,
roeldjeë con ben £>öljen auê auf fie unterbauen
rourbe, benüfeten.

SBoîjl jroeefmäßiger ale biefe Slufftellung roäre

geroefen, bie beiben Sataiflone untet bem ©djufe
beê Sataiflone 69 rafdj in bie ©tellung am SRunëberg

jurücT gefjen ju laffen unb fte bort in ber Sofition
jroifajen bem Çarbroalb unb ber Sidjmüble aufju«
fteflen. Stroaô lang, unb rootjl länger aie fidj
rechtfertigen ließ, tjielten bte Struppen beë SBeftcorpë

am guß beê £>ötjenjugee unb in ber Sbene.

Sin energifdjereê Sorgeben Don ©eite beê reajten

glügele beê Oftcorpë roürbe biefen SBiberftanb

abgefûrjt fjaben.
Sllê bte erfien Stbttjeitttngen beë SBeftcorpë ftdj

über bie Sbene jurûcîjujtefjen anfingen, eröffnete
bie Slrtiflerie beê Oftcorpë oon ben §ôben ober«

fjalb Sattifdjrorjl üjr geuer u. jro. etroaê lebhaft,
ba fie glaubte, baß biefeê bie lefeten feinblidjen Slb-

Teilungen feien, bie fidj jurücfjieben. Daß bei

Safferftorf unb auf bem ©djafebûget nodj gefämpft
roerbe, ïonnte man auê ibrer ©teflung, ba in biefer
SRidjtung ber SBalb bie Sluêfldjt befajrânfte, niajt
feljen.

Die Slrtiflerie beê SBeftcorpë erroieberte baê geuer.
SBir rooUen nun feben, roie bie Slrtiflerie beê

Oftcorpë in itjre ©teflung bei ©roßrütti oberhalb
Saltifdjrorjl gelangt tft.

Die Slrtiflerie, roeldjer ber SBeg, nadjbem bie Sa*
taiflone 62 unb 63 in ben üMtjlebergroalb eingebrun*
gen, offen roar, natjm bie SRidjtung gegen Saltifdjrorjl
unb fefete ftd) bei ©roßrütti (Sunft 490), auf einer

SBalbblöße, in Satterie. Son bier auë fonnte
fie bie cor itjr liegenbe Sbene Iräftig befdjießen ;

ibr geuer roürbe bem über bie Sbene jurücfgeben*
ben getnb großen ©djaben jugefügt Ijaben. Silier*
binge roar fie tjier roeit abgetrennt non ben eige*

nen Struppen unb ungemein erpontrt. SDiefeê be*

merfte auaj ein Dragoner-Offijier, ber mit einem

$ug jum gtanfenfdjufe gegen Saltifdjrorjl oorgeben
roollte, unb bot ftdj bem Stjef ber Slrtiflerie jur Se*

beefung an.
©leidjrootjl roäre bie Satterie bei etroaê metjr

^nitiatiot *oon ©eite ber nadj Sinbau abgebrängten
Sompagnie, bie ifjr auf itjrem SRücfroeg im SBalb auf I

2—300 ÜReter natje fam, bodj otjne fie ju tie*

fajießen in eine fetjr fatale Sage gefommen.
Se moajte 9 Ubr fein aie bie infanterie beë

Oftcorpë oon ben£>öben tjetunter biê an ben SBeg,

ber oon Safferftorf nad) Saltenfdjronl füljrt, oor*
gerücft roar.

3n Safferftorf fanb bie ©djroabron 24 beê Oft*
corpê, roeidje burdj baë Sterrain gebeeft, bem geinb
oerborgen tjatte oorrücfen fönnen unb ber infanterie
bidjt gefolgt toar, ©elegenbeit jroei erfolgreidje
Slttaquen auejufüljren; bie einein bem Dorf Saff er*

ftorf felbft überrafttjte eine feinblidje Infanterie*
Slbujeilung fo ooüftänbig, baß fie feben Söiber*
ftanb oergaß. ©päter bei bem Deboudjiren auë

Safferftorf bot fidj eine jroeite ©elegenbeit, eine

feinblidje geuerlinie, beoor biefe ftdj beffen oerfafj,
in ber glanfe unb im SRücfen anjugreifen.

SRadj längerem Stiraifleurgefeajt in ber Sbene,
entfdjloß fid) §err Oberftlt. ©eßner bem SBiberftanb
beê geinbeê burttj Sornebmen beS redjten glügele
ein Snbe ju maajen. — Daë Sentrum unb ber
linfe glügel foflten etnftroeilen ein fteljenbeê geuer*
gefedjt fütjren.

Der redjte glügel toar burdj bie beiben ©djaff*-
baufer Sataiflone gebilbet, baê eine im 1., baë
anbere im 2. Streffen. 3n oer ÜRitte ftanb baê

SataiUon 62, ben linfen bilbete baë Sataiflon 63.
Die SaoaUerie roar auf ben äußerften reajten glügel
birigirt, bie Slrtiflerie ftanb ungefäbr 1 Äilometer
oon bem linfen glügel beê Sataiflone 63 entfernt.

Sor ber ganjen gront beë SRegimentë SRr. 21
befanb fidj eine bidjte Stiraifleurlinie. hinter biefer
fleinere Unterftüfeungen.

Die roenigen SReferoe«Sompagnien beê linfen
glügele ftanben in Sompagnie**Sotonnen ober beê

fetnbltajen ^fanterie«« unb Slrtifleriefeuerë roegen
in Sinie.

Dodj eë braudjte lange unb roieberbolten Sefefjl
biê ber redjte glügel fidj in Seroegung fefete unb
bann audj gefdjafj bte Sorrücfung nur langfam unb
unfidjer. Se ift biefeê um fo roeniger erflärlid)
ale biefem glügel nur fdjroaaje feinblidje Slbttjei*
lungen entgegen ftanben. Die $ögerung ^Q^e \n
ber golge ben SRaajtfjeil, baß ber geinb feinen linfen
glügel oerftärfen fonnte.

Snbtiaj roar ber redjte glügel beê Oftcorpë fo
roeit oorgerücft, baß ber linfe glügel auaj oorgeljen
fonnte; ber feinblidjen ©teflung nalje genug ge*
fommen, erfolgte ber ©türm; bei biefer (gelegen*
beit fonnte ber geinb einen ©egenftoß gegen bie

glanfe beë 1. ©djafftjaufer Sataiflone fütjren, ba

iljm biefeê alle 3eit getaffen, muffarne ©egen*
anftalten gegen ben itjm auf biefer ©eite brotjenben
Slngriff ju treffen.

Sé roar 10 Ubr alò baë ,8eidjen geuereinfteflen
gegeben unb bie Offijiere jur Äritif befammelt
roürben. Um 11 Ubr fonnten bie Struppen in ibre
©tationen u. jro. bte beê Oftcorpë naaj SBinter*

ttjur unb bie beê SBeftcorpë nadj Süridj abrücfen.
Seibe trafen etroaê naaj 2 Uljr rooljl georbnet ju
§aufe ein. (gortfefeung folgt.)
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Nitzmann einige feindliche Abtheilungen, die sich

rasch gegen Basserstorf zurückzogen.

Um den Rückzug über die Ebene zu decken, hatte

Herr Oberstlt. Zürrer die Batterie, wie bereits
berichtet, in die Stellung von Rimsberg, wo sie Tags
zuvor gestanden, zurückgeschickt und ihr die
Cavallerie als Bedeckung beigegeben.

Das Bataillon Knüsli, welches in Basserstorf
geblieben war, besetzte den Schatzhügel und Hasenbühl

und vertheidigte diesen. Erst nach längerem
Gefecht wurde der Schatzhügel von den Bataillonen
62 und 63 genommen. Ersteres drang über den

Hormberg und dnrch das Defile's, letzteres über den

Mühleberg gegen genannten Hügel vor.
Die Abtheilungen der Bataillone 63 und 67

ordneten stch nach ihrem Rückzug aus dem Wald
am Fuß des Höhenzuges, wo die meisten den Damm
der Nationalbahn zum Schutz gegen das Feuer,
welches von den Höhen aus auf sie unterhalten
wurde, benützten,

Wohl zweckmäßiger als diese Aufstellung wäre
gewesen, die beiden Bataillone unter dem Schutz
des Bataillons 69 rasch in die Stellung am Runsberg
zurück gehen zu lassen und sie dort in der Position
zwischen dem Hardwald und der Eichmühle
aufzustellen. Etwas lang, und wohl länger als sich

rechtfertigen ließ, hielten die Trnppen des Westcorps
am Fuß des Höhenzuges und in der Ebene.

Ein energischeres Vorgehen von Seite des rechten

Flügels des Ostcorps würde diesen Widerstand
abgekürzt haben.

Als die ersten Abtheilungen des Westcorps sich

über die Ebene zurückzuziehen anfingen, eröffnete
die Artillerie des Ostcorps von den Höhen oberhalb

Baltischwyl ihr Feuer u. zm. etwas lebhaft,
da sie glaubte, daß dieses die letzten feindlichen
Abtheilungen seien, die sich zurückziehen. Daß bei

Basserstorf und auf dem Schatzhügel noch gekämpft
werde, konnte man aus ihrer Stellung, da in dieser

Richtung der Wald die Aussicht beschränkte, nicht
sehen.

Die Artillerie des Westcorps erwiederte das Feuer.
Wir wollen nun sehen, wie die Artillerie des

Ostcorps in ihre Stellung bei Großrütti oberhalb
Baltischwyl gelangt ist.

Die Artillerie, welcher der Weg, nachdem die
Bataillone 62 und 63 in den Mühlebergwald eingedrungen,

offen mar, nahm die Richtung gegen Baltischwyl
und setzte sich bei Großrütti (Punkt 490), auf einer

Waldblöße, in Batterie. Von hier aus konnte

sie die vor ihr liegende Ebene kräftig beschießen;

ihr Feuer würde dem über die Ebene zurückgehenden

Feind großen Schaden zugefügt haben. Allerdings

war sie hier weit abgetrennt von den eigenen

Truppen und ungemein exponirt. Dieses
bemerkte auch ein Dragoner-Offizier, der mit einem

Zug zum Flankenschutz gegen Baltischwyl vorgehen
wollte, und bot sich dem Chef der Artillerie zur
Bedeckung an.

Gleichwohl wäre die Batterie bei etwas mehr

Initiative von Seite der nach Lindau abgedrängten
Compagnie, die ihr auf ihrem Rückweg im Wald auf

2—300 Meter nahe kam, doch ohne sie zu
beschießen (I) in eine sehr fatale Lage gekommen.

Es mochte 9 Uhr sein als die Infanterie des

Ostcorps von den Höhen herunter bis an den Weg,
der von Basserstorf nach Baltenschwyl führt,
vorgerückt war.

Jn Basserstorf fand die Schwadron 24 des

Ostcorps, welche durch das Terrain gedeckt, dem Feind
verborgen hatte vorrücken können und der Infanterie
dicht gefolgt war, Gelegenheit zwei erfolgreiche
Attaqnen auszuführen; die einein dem Dorf Basser-
stors selbst überraschte eine feindliche Infanterie-
Abtheilung so vollständig, daß sie jeden Widerstand

vergaß. Später bei dem Debouchiren aus
Basscrstorf bot fich eine zweite Gelegenheit, eine

feindliche Fenerlinie, bevor diese stch dessen versah,
in der Flanke und im Rücken anzugreifen.

Nach längerem Tirailleurgefecht in der Ebene,
entschloß sich Herr Oberstlt. Geßner dem Widerstand
des Feindes durch Vornehmen des rechten Flügels
ein Ende zu machen. — Das Centrum und der
linke Flügel sollten einstweilen ein stehendes Feuergefecht

führen.
Der rechte Flügel war durch die beiden Schaffhauser

Bataillone gebildet, das eine im 1., das
andere im 2. Treffen. In der Mitte stand das
Bataillon 62, den linken bildete das Bataillon 63.
Die Cavallerie war auf den äußersten rechten Flügel
dirigirt, die Artillerie stand ungefähr 1 Kilometer
von dem linken Flügel des Bataillons 63 entfernt.

Vor der ganzen Front des Regiments Nr. 21

befand sich eine dichte Tirailleurlinie. Hinter dieser

kleinere Unterstützungen.
Die wenigen Reserve-Compagnien des linken

Flügels standen in Compagnie-Colonnen oder des

feindlichen Infanterie- und Artilleriefeuers wegen
in Linie.

Doch es brauchte lange und wiederholten Befehl
bis der rechte Flügel sich in Bewegung setzte und
dann auch geschah die Vorrückung nur langsam und
unsicher. Es ist dieses um so weniger erklärlich
als diesem Flügel nur schwache feindliche Abtheilungen

entgegen standen. Die Zögerung hatte in
der Folge den Nachtheil, daß der Feind seinen linken
Flügel verstärken konnte.

Endlich mar der rechte Flügel des Ostcorps so

weit vorgerückt, daß der linke Flügel auch vorgehen
konnte; der feindlichen Stellung nahe genug
gekommen, erfolgte der Sturm; bei dieser Gelegenheit

konnte der Feind einen Gegenstoß gegen die

Flanke des 1. Schaffhauser Bataillons führen, da

ihm dieses alle Zeit gelassen, wirksame
Gegenanstalten gegen den ihm aus dieser Seite drohenden
Angriff zu treffen.

Es war 10 Uhr als das Zeichen Feuereinstellen
gegeben und die Offiziere zur Kritik besammelt
wurden. Um 11 Uhr konnten die Truppen in ihre
Stationen u. zw. die des Ostcorps nach Winterthur

und die des Westcorps nach Zürich abrücken.
Beide trafen etwas nach 2 Uhr wohl geordnet zu
Hause ein. (Fortsetzung folgt.)
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